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  Wahrsagen, Kartenlegen & medial begabte Menschen





  Tanja: Ich möchte mehr wissen über die Themen Wahrsagerei und Kartenlegen. Wie funktioniert es, was funktioniert dabei nicht, was steckt dahinter? Täuschung der Kunden oder die Kundenbindung, die in einem Abhängigkeitsverhältnis endet. Es gibt Menschen, die geben unheimlich viel Geld aus mit dem Kontaktieren von Medien auf grossen Beratungsplattformen. Du, Daniel Eberle, legst selber Karten und lässt sie dir auch legen. Kontaktierst du heute noch jemanden, der oder die dir Karten legt? Oder legst du sie dir selbst zeitweise?




  Daniel: Ich lasse für mich selbst die Karten je länger je seltener legen. Konkret heisst dies, aus anfänglich einmal pro zwei Jahre wurde einmal pro fünf Jahre. Ich legte mir zu Beginn meines Selbststudiums gelegentlich selbst die Karten, sozusagen aus Trainings- und Übungszwecken. Ab einem gewissen Zeitpunkt funktionierte dies aber nicht mehr. Du kannst dir nur zu Beginn während der Lernphase selbst die Karten legen, um herauszufinden, ob du beim Lernen sozusagen auf der «richtigen Schiene» bist. Mit der Zeit funktioniert das nicht mehr, weil du mit der Zeit das Kartenbild so interpretieren würdest, wie es dir passt oder du beginnst mit dem Verstand die Karten zu legen und verfälschst damit das Bild. Damit würdest du dir selbst Steine in den Weg legen und dich selbst belügen. Ich gehe jedoch etwa alle fünf Jahre zu einer guten Kollegin. Wenn sie für mich die Karten legen möchte, lasse ich es zu – jedoch nicht bewusst. Und sie legt bei Weitem keine alltäglichen Kleinigkeiten. Wir kommen dann sehr rasch auf tiefgreifende Themen und Thesen, welche weitaus spannender sind als mein kleines Leben.




  Wie lange legst du schon Karten für andere?




  So genau ist das nicht zu definieren. Ich habe mit 17 oder 18 Jahren mit verschiedenen Tarotkarten angefangen. Ich kaufte damals einfach Karten, ohne zu wissen, was für welche es waren. Ich las mich in die Thematik ein und versetzte mich in sie hinein und musste feststellen, dass diese Tarotkarten viel zu kompliziert sind. Kompliziert im Sinne von: Es gibt keine Möglichkeiten mehr. Sie ergeben für mich am Schluss nur ein Ja oder Nein. «Mach es» oder «mach es nicht». Tarot ist nicht so offen und frei wie beispielsweise die Lenormandkarten. Die habe ich danach dank meiner Kartenlegerin für mich entdeckt und ich fühlte mich in diesem Deck schneller «zu Hause». Ich fühlte mich schneller wohl, mit den Lenormandkarten zu arbeiten als mit den Tarot. Die Lenormandkarten decken ein breiteres Spektrum ab von Gefühlen, sie sprechen «blumiger», sie führen einen Menschen gefühlvoller an ein Thema. Die Tarotkarten sind sehr direkt.




  Schon von der Bildsprache her? Oder wie meinst du das mit «sehr direkt»?




  Die Bildsprache vom Tarot – sieben Schwerter, die Königin der Scheiben, etc. – damit kann ein Gegenüber nicht sehr viel anfangen. Bei den Lenormandkarten kann ich dem Gegenüber relativ schnell klar darlegen, was eine Karte oder ihr Zusammenhang mit den benachbarten Karten bedeutet. Sehe ich beispielsweise einen Fuchs und sage, dieser bedeute Betrug, Eifersucht oder Fremdgehen, dann kann mein Gegenüber relativ schnell damit umgehen und selbst beginnen, zu deuten und Zusammenhänge zu sehen. Es ist viel offener, nicht so eine Geheimnistuerei oder magische Geheimwissenschaft. Das Gegenüber darf ja auch wissen, um was es im Kartenbild geht.




  Du erklärst also das Kartenbild?




  Ich erkläre es, ja. Das ist auch Sinn und Zweck, denn sonst hat das Gegenüber keinerlei Kontrolle über das, was ich erzähle. Wenn ich die Informationen nur erzählen würde, ohne Kartenbild, dann müsste mir das Gegenüber einfach glauben oder nicht. Wenn die Person die Aussage jedoch selbst anhand der Karten sieht und ihre Bedeutung auch mitbekommt, dann ist das Verständnis viel eher vorhanden. Ich nutze die Karten im Grunde für mein Gegenüber.




  Du erhältst diese Informationen also auch so? Und die offenbaren sich durch das Kartenlegen einfach noch zusätzlich deinem Gegenüber?




  Ganz genau. Früher, als ich solche Informationen einfach so erhielt, musste ich mich öfters fragen, warum ich damit in Fettnäpfchen trete. Das waren Situationen, in denen ich Informationen erhielt und sie einfach aussprach. Beispielsweise geschah es, dass ich in meinem Kollegenkreis jemandem sagte: «Gratuliere, du wirst ja Vater.» Und ich wollte mit ihm darauf anstossen und dieser antwortete: «Du bist ein ‹Lappi›, das weiss noch kein Mensch. Woher weisst du das?» Das sind dann so Fettnäpfchensituationen und ich wusste nie, warum ich da reintrat, bis ich merkte, dass es sich um direkte Infos von oben handelte, die ich erhielt, ohne Karten legen zu müssen. Aber in Beratungen ist es für das Gegenüber angenehmer, wenn er die Karten sieht. Ich finde es auch fair dem Klienten gegenüber, wenn er die Karten selbst auch sieht und wenn ich ihm verständlich erläutere, was damit auf dem Tisch liegt.




  Hast du auch schon Leute erlebt, die sich dagegen wehrten? Gerade in der Situation, wenn du ihnen die Karten legst und etwas dazu sagst, dass sie sich gegen die Informationen wehrten?




  Wehrt sich ein Klient gegen ein Kartenbild oder ein Medium, funktioniert es nicht. Das heisst, dann kann man die Karten gleich zur Seite legen. Der Klient muss offen sein gegenüber dem Medium, ihm zumindest ein Stück weit vertrauen, aber auch offen gegenüber der Technik des Kartenlegens. Ist dies nicht der Fall, funktioniert es nicht. Auch funktioniert es schlecht, wenn das Gegenüber kritisch ist. Wenn der Klient versucht, etwas zu verstecken, so kann es sein, das ihm dies gelingt. Dann kann das Medium eine bestimmte Karte nicht aufdecken. Damit betrügt sich der Klient jedoch selbst. Die Beratung geht dann nicht in Tiefe, die Karten zeigen in dem Fall nicht die Tiefe der Zukunft. Dieser Klient schneidet sich ins eigene Fleisch. Von dem her ist es am einfachsten, mit Menschen zusammenzuarbeiten, die offen sind, die keine Vorurteile haben, nicht befangen sind, die nicht extrem an etwas glauben und auch nicht extrem an nichts glauben, sondern die so neutral wie möglich in die Beratung kommen. Mit ihnen ist die Arbeit am einfachsten.




  Das heisst, wenn jemand nicht offen ist, blockiert er damit eine Aussage der Karten? Er blockiert also, dass die Beratung in die Tiefe geht?




  Ja. Er kann die Beratung genau daran hindern. Hat jemand etwas zu verbergen, so liegt ein Schleier darüber oder um die Karten, wenn sie mit guter, weisser Magie oder Kraft gesteuert werden. In diesem Fall wird auch nicht nachgebohrt. Der Mensch hat einen freien Willen und die guten Medien beugen sich diesem freien Willen. Die bohren nicht extrem nach. Es kann sein, dass in gewissen Fällen dann versucht wird, etwas anzudeuten, um die Reaktion des Befragten herauszufinden oder die Situation zu lockern, aber meistens wird nichts darüber gesagt und man lässt das entsprechende Thema in Ruhe.




  Wenn jemand also etwas nicht von sich preisgeben möchte, wird das im Kartenbild akzeptiert?




  Ganz genau.




  Hat nicht jeder Mensch Geheimnisse?




  Jeder Mensch hat Geheimnisse. Ein Kartenbild deckt jedoch solche Geheimnisse teilweise auf. Wenn es beispielsweise wichtig oder nötig ist, dass etwas ans Tageslicht kommt, dann zeigen dies die Karten.




  Wenn etwas also relevant ist für die Entwicklung, dann kann dies im Kartenbild auftauchen. Aber wie du sagtest, geschieht so etwas nur dann, wenn die Seele des Ratsuchenden damit einverstanden ist?




  Ja. Körper, Seele und Geist sind verbunden. Die drei müssen miteinander funktionieren. Wenn die Seele dies zulässt, damit der Geist dank der Aufdeckung einer Thematik weiterkommt, kann etwas Bestimmtes in einem Kartenbild angedeutet werden. Das Medium spricht es dann beispielsweise aus mit: «Ich sehe etwas, das muss im Kindesalter geschehen sein. Ich sehe einen gewissen Missbrauch, körperlicher oder psychischer Art.» Und dann kommt es auf das Gegenüber darauf an. Lässt diese Person diese Information zu und sagt: «Ja, das stimmt, da war etwas.» Oder blockt die Person dies noch ab.




  Du sagst, sie blockt dies «noch» ab. Kann es sein, dass die Information nach der Beratung dennoch auftaucht?




  Ja, es kann nach der Beratung auftauchen oder noch währenddessen. Ich lege in der Regel zwei-, dreimal hintereinander die Karten. Denn mit jedem Kartenbild öffnet sich der Klient meistens etwas mehr. Zuerst ist er vielleicht noch skeptisch, traut dem Ganzen nicht ganz. Dann folgen zwei, drei Aha-Effekte. Ich lege die Karten weiter und das löst weitere Aha-Effekte aus und je nachdem kann sich ein Klient dadurch mehr öffnen und mehr von sich preisgeben.




  Also wie bei einer Zwiebelschichttechnik sozusagen: Eine Schicht folgt der anderen.




  Ja. Ich kann ja nicht von Anfang an sagen: «Ich sehe, du bist mit acht Jahren von deinem Vater geschlagen oder missbraucht worden.» Und dabei kenne ich die Person noch gar nicht und sie mich auch nicht. Also tastet man sich als Medium langsam an ein solches Problem heran.




  Zuerst Vertrauen aufbauen.




  Genau. Man weiss auch nie, ob der Klient von der Thematik weiss oder nicht. Ist es im Unterbewusstsein zwar gespeichert, aber verdrängt? Oder läuft er seit seinem achten Lebensjahr damit rum und getraut sich nicht, mit jemandem darüber zu sprechen? Und dann kann es eben sein, dass wenn ein Medium eine Situation aufdeckt, noch viel mehr rauskommt, dass alles ans Licht drängen will und die Information richtiggehend herausspringt.




  Hast du das schon öfters erlebt in Beratungen, dass so etwas aus einem Menschen herausbricht? Dass sich ein Mensch erst dadurch einer solchen Thematik bewusst wird?




  Viel, ja.




  Viel? Also mehrheitlich?




  Ja, in solchen Fällen läuft es mehrheitlich so ab. Die Frage ist immer, was ist der Grund, dass ein Klient ausgerechnet zu mir kommt? Was ist der Grund, die Karten zu befragen? Ist es nur die Frage, ob man den Beruf wechseln soll oder nicht, sich beruflich umorientieren soll, oder stecken private, persönliche, psychische Gründe dahinter, warum der Klient ein Medium befragt? Ich nenne mal ein Beispiel: Wenn jemand mit einem Beziehungsproblem zu mir kommt. Warum sind diese Beziehungsprobleme da? Dann ist der Rückschluss auf den Klienten sehr nahe, warum er diese Probleme hat und woher sie kommen. Vielfach ist dann etwas Unverarbeitetes vorhanden, sei dies beispielsweise etwas von den Eltern, das er nicht verstanden hat, oder etwas aus den eigenen Liebes- oder Sexualbeziehungen.




  Dann tauchen einzelne Geschichten aus der Vergangenheit auf?




  Genau.




  Wie viel beeinflusst uns aus der Vergangenheit bis heute? Ich denke, wir Menschen unterschätzen oft, wie sehr uns die Vergangenheit, Kindheit und Eltern, bis heute in unser erwachsenes Leben beeinflusst. Kannst du das beziffern? Ist eine solche Aussage möglich?




  Die Vergangenheit beginnt mit der ersten Inkarnation. Jedes Lebewesen lebte schon einmal, ist reinkarniert, also wiedergeboren. Die Vergangenheit aus x hundert Jahren spielt also bereits mit. Ein Wesen versucht, etwas zu meistern, Meister in etwas zu werden. Der Geist, der ursprünglich im grossen Göttlichen war, reinkarniert in eine Seele und diese Seele wird im Jenseits geboren in eine menschliche Hülle. Und dieses Geborenwerden in die menschliche Hülle geschieht alle paar hundert Jahre, je nachdem dauert es auch tausend Jahre. Das Wissen aus diesen Reinkarnationen ist im Jenseits vorhanden, aber im irdischen Leben ist es grösstenteils vergessen.




  Du meinst das Wissen, welches eine Seele bereits gesammelt hat?




  Ja, das ist im weltlichen Leben vergessen oder verdrängt. Es gibt Medien, welche dieses Wissen anzapfen können, eben beispielsweise beim Kartenlegen. Oder man kann es auch selbst aus dem eigenen Leben hinausspüren, beispielsweise wenn eine Erkenntnis auftaucht wie: «Ich kenne diesen Ort.» Oder: «Diese Person kommt mir bekannt vor.» Ein Mensch ist im Urlaub und spürt dort einen speziellen Bezug zu einem Land oder speziell zu dem eigentlich fremden Ort, an dem er sich befindet. So kann ein Gefühl auftauchen wie: «ich bin Engländer.» Und dies obwohl derjenige in der Schweiz geboren ist und hier lebt. Das ist Wissen, welches tief in der Seele abgespeichert ist. Ein Medium erkennt sozusagen dieses Wissen und kann es nutzen und so den Lebensweg feststellen. Dieses Wissen zeigt Tendenzen eines Lebens auf. Wenn das Gegenüber in einem früheren Leben mit etwas ein Problem hatte und dieses noch nicht meisterte, dann lebt die Seele nochmals genau mit dieser Aufgabe. Oft ist diese dann sogar noch verstärkt. Im Grunde ist es dann einfach, das echte Problem zu erkennen, und ebenso die Art, wie dem Klienten diesbezüglich zu helfen ist.
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